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Man hat selbst Ähnliches erlebt oder davon gehört 
– monatelang plant jemand einen Traumurlaub, 

ist voller Vorfreude. Und kann ihn dann nicht antreten, 
weil er sich kurz vor der Abreise ein Bein bricht oder 
ein Angehöriger schwer erkrankt. So spielt das Leben 
manchmal.
Im Vergleich damit ist es eine Lappalie, wenn man 
das Jahreskonzept eines Gemeindebriefes über den 
Haufen werfen muss. Auch wenn die Gründe dafür 
nicht ganz banal sind. Die Neuordnung der Mainzer 
Kirchengemeinden in Nachbarschaftsräume (NBR) soll überdacht werden. 
Details erfahren Sie im KV-Bericht.
Unter diesen Umständen scheint es uns wenig sinnvoll, an dem Vorhaben fest-
zuhalten, alle Gemeinden zu präsentieren, die zu unserem NBR Mitte gehört 
hätten. Allerdings können wir nicht plötzlich umschwenken. Die Realität hat uns 
in den Vorbereitungen für dieses Heft eingeholt und es ist nicht möglich, alles 
rückgängig zu machen. Deshalb geht es dieses Mal weiter, als habe es keine neuen 
Überlegungen gegeben.
Wir stellen also trotz allem die Evangelische Kirchengemeinde Marienborn vor, 
die allein durch ihre Nähe zu Philippus schon immer Nachbar war und bleiben 
wird. Wir behalten für diese Gemeindebriefausgabe auch die Collage auf dem 
Titelblatt bei, die alle Gemeinden des ursprünglich geplanten NBR zeigt.
Wir möchten betonen: Es ist derzeit sehr unklar, wie es in Sachen NBR weitergehen 
wird. Möglicherweise werden die bisherigen Planungen doch weitergeführt, es kann 
aber auch zu größeren Änderungen kommen. Wir werden Sie im Gemeindebrief 
auf dem Laufenden halten und thematisch auf die aktuelle Situation reagieren.

„

„
Iris Hartmann
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Auf ein Wort

„Prüft alles und behaltet das Gute!“
Ein Bibelvers für Thessaloniki. Die Jahreslosung 2025. Ein Auftrag für Mainz.

Liebe Leserinnen und Leser,

wer hätte gedacht, dass die Jahreslosung 2025 mitten im Jahr für unser 
evangelisches Mainz richtig konkret, wirklich virulent wird? Ich nicht! 
Jedenfalls nicht so. Doch der Reihe nach.

Eigentlich wollten wir über die vier Ausgaben des 2025er Gemeindebriefes 
unseren Nachbarschaftsraum vorstellen als die Einheit, die im Reformprozess 
ekhn2030 Kirchengemeinden neu ordnet. Unser Plan hat sich bereits mit 
dieser zweiten Ausgabe erledigt. Denn die Beteiligten haben gemerkt, dass es 
in unserem wie in den drei anderen Nachbarschaftsräumen „ruckelt“. Form 
und Größe scheinen nach einem Jahr Prüfung nicht wirklich „gut“ zu sein.

Deshalb wagt unser Dekanat einen mutigen Schritt: Es untersucht derzeit 
ganz deutungsoffen, ob es der aktuelle Zuschnitt wert ist, erhalten zu bleiben 
oder ob es eine Neuordnung braucht. Eine Gesamtgemeinde für die Stadt. 
Ein evangelisches Mainz.

Damit bewegen wir uns ganz im Geiste der Gemeinde in Thessaloniki, an die 
diese Zeilen ursprünglich gerichtet waren. Paulus rät mit seinem Brief den 
Mitgliedern der jungen Gemeinde, die kulturellen Eigenheiten abzugleichen. 
Welche Gebetshaltung sollen die Gläubigen einnehmen? Wie soll der Umgang 
mit Sklavenhändlern sein? Wie soll der Gottesdienst gefeiert werden?

Paulus wünscht sich eine offene Gemeinde, die die 
Verständigung sucht. Aus dem Vers „Prüfet alles und 
behaltet das Gute“ spricht auch eine große Gelassenheit. 
Paulus sagt, wir sollten uns Zeit lassen. Wahrnehmen, 
was wir sehen, hören oder fühlen. Die Vielfalt erkennen. 
Später können wir überlegen, was wir behalten wollen 
– und was uns nicht gefällt.

Ist es nicht herrlich, eine Jahreslosung zu haben, die uns in 
dem schwierigen Reformprozess einen Weg aufzeigt? Und 
uns zugleich ein wenig Gelassenheit und Mut schenkt, 
diesen auch zu gehen. Ich bin jedenfalls gespannt, wohin 
er uns führt. Nur eines ist sicher: Fortsetzung folgt!

Ihr Pfarrer Sascha Heiligenthal
Foto byIris
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Aus dem KV
Liebe Gemeindemitglieder,

nach der langen, dunklen Winterzeit freuen wir uns über den Frühling und 
die Sonne. In der Philippus-Gemeinde geht es mit einem bunten Programm 
in den Sommer.

Wir blicken zurück auf einige schöne Events und Veranstaltungen in den 
vergangenen Monaten. Und schauen voraus auf eine ganz neue und sehr 
offene Entwicklung im evangelischen Mainz.

Pfarrer Heiligenthal, als Mozart verkleidet, 
präsentierte uns einen tollen Fastnachts-
gottesdienst in Reimform. Dabei wurde 
er wie immer von unserer Philippus-
Band und dem Musikcorps der Jakobiner 
lautstark unterstützt.

Wenige Tage später trafen wir uns in St. 
Bernhard zum Weltgebetstag. Er stand 
unter dem Thema Wunderbar geschaffen 

und die malerischen Cookinseln waren Gastland. Wir erfuhren viel 
Interessantes über Geografie, Leute, Gesellschaft, Religiosität sowie Lebens- 
und Umweltbedingungen der Insulaner auf der anderen Seite der Welt. 2026 
wird der Weltgebetstag von Frauen aus Nigeria gestaltet. Wir freuen uns auf 
Interessierte, die zukünftig bei den Vorbereitungen mitarbeiten möchten.

Im April feierten die Konfirmanden mit der Gemeinde ihren sehr gut 
vorbereiteten Vorstellungsgottesdienst. Sie werden sich auch in diesem 
Jahr wieder Ende Mai auf zwei Segelschiffen auf dem Ijsselmeer auf ihre 
Konfirmation vorbereiten und hoffentlich viel Spaß beim Schippern haben.

In die Osterzeit starteten wir nach 
Gründonnerstag- und Karfreitaggottes-
diensten mit einem furiosen Osterfeuer zur 
Osternacht unter klarem Himmel, begleitet 
von den Klängen des Posaunenchors, 
Lesungen und Gesang. Traditionell feierten 
wir am Ostersonntag zur gewohnten Zeit 
unseren festlichen Ostergottesdienst.

Standing Ovations gab es bei unseren Soiréen im März mit dem Ensemble 
Colore zum Thema Von Indigo bis Nirgendwo - eine Reise ins Blau und im 



Aus dem KV
April nach der Klavier-Soirée mit Jürgen Jage. Wir freuen uns über diese 
vielfältigen und hochwertigen Musikangebote, die von Jazz bis Klassik in 
ihrer Vielfalt begeistern, und bedanken uns herzlich bei den Künstlern.

Wie dieses lebendige Gemeindeleben ebenso wie die Aktivitäten unserer 
evangelischen Stadtgemeinden angesichts der Austrittswelle und weniger 
werdenden Gelder in die Zukunft geführt werden können, ist bekanntlich ein 
offener Prozess. Unser Dekanat folgte dabei bisher dem Plan der Landeskirche, 
sogenannte Nachbarschafträume (NBR) zu bilden, innerhalb derer sich das 
kirchliche Leben neu organisieren sollte.

Leider waren die Erfahrungen und Fortschritte innerhalb der vier Mainzer 
NBR bescheiden. Es fehlte an Ideen und Identifikation, statt inhaltlicher Arbeit 
dominierte die Diskussion um die Schaffung nötiger neuer Rechtsformen 
und Leitungsgremien.

Unser Dekanatssynodalvorstand reagierte auf die Rückmeldung der NBR mit 
einem „radikalen“ Schritt. Zunächst mit dem Mut, sich einzugestehen, dass 
angesichts der Probleme eine Alternative sinnvoll ist. Dann mit dem Konzept, 
die NBR neu und einfacher zu fassen. Der Vorschlag sieht vor, statt der vier 
NBR eine Gesamtgemeinde Mainz zu bilden. Die bereits bestehenden Gremien 
Dekanatssynode und Dekanatssynodalvorstand sowie Kirchenvorstände 
regeln das kirchliche Leben auf der Ebene der Gesamtgemeinde und in den 
Gemeinden vor Ort. Neue, in der Logik der NBR nötige Leitungsgremien 
zwischen Ortsgemeinde und Dekanat braucht es nicht.

Sie lesen die Haltung des Philippus-Kirchenvorstandes zu diesem Vorschlag 
sicher zwischen den Zeilen. Wir begrüßen und unterstützen diese neue Idee. 
Denn es scheint uns hilfreich, uns wesentlich mehr auf inhaltliche Arbeit im 
Stadtteil UND als Kirche in der Stadt zu konzentrieren.

Wie geht es weiter? Der Vorschlag wird aktuell in allen Gremien diskutiert. 
Da er einen bestehenden Prozess ablösen und ersetzen würde, braucht es den 
denkbar größten Konsens. Alle Kirchengemeinden des Dekanats müssen ihm 
ebenso zustimmen wie die Dekanatssynode. Ob sich diese Mehrheit finden 
wird, sich das evangelische Mainz also nochmals neu auf den Weg macht, 
oder ob wir in den bisherigen NBR weiter „werkeln“, wissen wir spätestens im 
Frühjahr 2026. Wir halten Sie auf dem Laufenden.

Jutta Boffo-Corell, Sibylle Stauder und Sascha Heiligenthal
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Vorausgeblickt

Philippus 60+
Mittwoch, 18. Juni, 16. Juli und 10. September, 
jeweils um 15 Uhr 
(Im August findet kein Treffen statt!)
Ganz herzlich sind alle Menschen Ü 60 eingeladen, die 
Freude haben, bei Kaffee und Kuchen guten Gedanken 
zu lauschen, sich mit spannenden Themen zu bereichern, 
gemeinsam zu singen und anderen zu begegnen.
Wenn Sie nicht mehr mobil sind und zu unseren Nachmittagen abgeholt werden 
wollen, melden Sie sich bitte im Gemeindebüro, Telefon 33 83 32.

Das Philippus-Sommerkonzert: Die Welt ist bunt!
Sonntag, 29. Juni, 15 Uhr

Unsere Philippus-Chöre laden herzlich zu einem Kon-
zert ein. Unter dem Motto Die Welt ist bunt! bringen 
der Projektchor und der Kinderchor ein abwechs-
lungsreiches Programm auf die Bühne. Mit dabei ist 
die Berliner A-cappella-Band VocaYou, die sich dem 
Konzerttitel auch als Bandmotto verschrieben hat.

Der Eintritt ist frei, Spenden zur Unterstützung der Musikarbeit in der Philip-
pus-Gemeinde sind willkommen.

Kunst in Philippus
ab Sonntag, 13. Juli, 11 Uhr
Philippus zeigt das großformatige Ölgemälde Zeugung des Per-
seus der Bretzenheimer Künstlerin Kristin Weyell, gestaltet im 
Stil des Pattern Paintings. Es handelt sich um eine Aemulatio 
(lateinisch für Nacheiferung) des in der Kunstgeschichte häu-
fig interpretierten Themas Danaë aus Ovids Metamorphosen.
Wir freuen uns, im Anschluss an den Gottesdienst am 13. Juli 
um ca. 11 Uhr die Eröffnung mit Ihnen zu feiern. Die Ausstel-
lung wird über die Sommerferien in der Kirche zu sehen sein.
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Vorausgeblickt

Philippus feiert Gemeindefest
Sonntag, 31. August, ab 14 Uhr
Ein Termin zum Vormerken, denn schade wäre es, 
würde man ihn verpassen. Philippus feiert Gemein-
defest! Wie gewohnt beginnen wir mit einem Got-
tesdienst und unserer Kinderkirche. Danach können 
wir ins ausgelassene Feiern übergehen. Neue Leute 
kennenlernen, alte Bekannte treffen. Zeit für Ge-
spräche, Musik, ein Philippus-Bier. Natürlich gibt es 
ein Programm für Kinder und Jugendliche. Das al-
les und noch viel mehr ist unser Gemeindefest. Also: 
Datum merken und mitfeiern!

Bild: B.Gade © GemeindebriefDruckerei.de
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Nachbargemeinde Marienborn

Die Evangelische Kirchengemeinde Marienborn
– Selbstverständnis und zentrale Arbeitsfelder –

Wer wird mein Nächster?
Sozialdiakonisches und gesellschaftliches Engagement
„Wer ist mein Nächster?“ fragt der jüdische Gesetzeslehrer. Jesus erzählt darauf das 
Gleichnis vom barmherzigen Samaritaner (Lk 10, 25-37). Anschließend fragt er 
zurück: „Wer (…) ist der Nächste geworden, dem, der unter die Räuber gefallen 
war?“ Die einsichtige Antwort des Gesetzeslehrers: „Der die Barmherzigkeit an 
ihm tat.“ Darauf Jesus: „So geh hin und tu desgleichen!“

Wahrnehmen, was im Sozialraum geschieht, empfänglich sein für das 
Schicksal meines Mitmenschen und Barmherzigkeit an ihm üben – diese 
Haltung kennzeichnet unsere Gemeinde seit ihrer Gründung vor über vierzig 
Jahren. Dabei geht es um Begegnungen und um Beziehungen, um den 
Menschen, der vor mir steht. Wir meinen: Nächste habe ich nicht, Nächste 
werden mir und ich werde ihnen. Aus diesem Geist heraus sind in unserer 
Gemeinde folgende Institutionen entstanden:
Offene Kinder- und Jugendarbeit (KiJu)
Im Jugendkeller des Gemeindehauses und im ökumenisch 
gegründeten Centrum der Begegnung (CdB) bieten unsere 
Mitarbeiter:innen Kindern und Jugendlichen Raum für 
Freizeitgestaltung, Hilfe bei Hausaufgaben und Begleitung. 
Zudem bieten wir regelmäßige Ferienbetreuungen an.
Centrum der Begegnung – Haus der Familie
Durch die Initiative unserer Gemeinde wurde in der Hochhaussiedlung Am 
Sonnigen Hang mit dem CdB ein interreligiöser Begegnungsort für Menschen 
unterschiedlicher Nationalitäten geschaffen. In Kooperation mit der Stadt Mainz 
verwirklichen wir hier attraktive Angebote. Sozialarbeiter:innen halten offene 
Beratungsstunden für Erwachsene ab, zweimal im Monat findet ein Mütter-
Kinder-Café statt. Mehrmals wöchentlich werden Deutschkurse angeboten.

Gemeindehaus für alle Altersgruppen
In unserem Gemeindehaus finden u. a. Yoga-Kurse, 
Gitarrenunterricht, Krabbelgruppe und ein Projekt für 
Vielfalt, Demokratie und Kulturförderung statt. Seit 
einigen Jahren laden wir mittwochnachmittags zum 
Stadtteilcafé ein, bevorzugt in den Gemeindegarten bei 
Kaffeespezialitäten aus dem Bauwagen.
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Nachbargemeinde Marienborn

Leben aus dem „guten Teil“:
Gottesdienst, Ökumene und übergemeindliche Kooperationen
Jesus ist zu Gast bei den Schwestern Maria und Marta (Lk 10, 38-42). Marta 
macht sich „… viel zu schaffen …“, ist aktiv. Maria sitzt zu Jesu Füßen „… 
und hört(e) sein Wort.“ Nach einem ungehaltenen Einwurf Martas wird Jesus 
deutlich: „… Maria hat das gute Teil erwählt; das soll nicht von ihr genommen 
werden.“
Dem Wort Gottes dienen, sich ihm und seiner Barmherzigkeit hörend 
anvertrauen, das ist der geistliche Kern unserer Gemeinde. Wir glauben: 
letztlich leben und wirken wir nicht aus uns allein, sondern aus Gottes Wort, 
dem „guten Teil“. Im Sinne des Doppelgebots der Liebe gehört für uns die 
Liebe zu Gott und zu dem, der mein Nächster werden kann, untrennbar 
zusammen. Auch das „gute Teil“ bedeutet Beziehung: Im Hören und Leben 
von Gottes Wort hoffen wir, dass Gott uns zum Nächsten wird und wir 
ihm. Diese Beziehung durchdringt dann – so Gott will – unsere diakonische 
Arbeit mit dem Geist christlicher Barmherzigkeit. Die dafür nötige geistliche 
„Beziehungspflege“ praktizieren wir in folgenden Arbeitsfeldern:
Gottesdienst und geistliche Vertiefung
Vom Sonntagsgottesdienst über Passionsandachten bis 
hin zu Kindergottesdienst und Schulgottesdiensten 
– unser Verkündigungsspektrum ist breit und erfährt 
kontinuierliche Vertiefung in geistlichen Kursen. Immer 
wieder probieren wir neue Gottesdienstformate aus. So 
feiern wir z. B. Espressoandachten am Bauwagen oder 
Feierabendandachten am Brunnen im Ortszentrum.

Ökumene
Mit den Marienborner Katholik:innen 
verbindet uns eine gute Zusammen-
arbeit. Momentan begehen sie und eine 
orthodoxe Gemeinde sogar ihre Gottes-
dienste bei uns. Gemeinsam feiern wir 
Osternacht, Gemeindefest, Kerb und den 
Krippenspielgottesdienst. Wir pilgern 
und gehen den Kreuzweg. Regelmäßigen 
Austausch ermöglichen uns die Treffen 
der Ökumenischen Spinnstube und des 
ökumenischen Seniorenkreises.
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Nachbargemeinde Marienborn
Kooperationen
Eine übergemeindliche Zusammenarbeit 
wird gegenwärtig immer wichtiger. In 
der Konfiarbeit kooperieren wir mit der 
Philippus-Gemeinde. Zu erwähnen ist auch 
die jährliche Sommerkirche (vgl. Menschen 
im Nachbarschaftsraum). Am Ostermontag 
2025 fand ein erster Emmausgang vom 
Lerchenberg nach Marienborn statt.

Pfarrer Dr. Andreas Bösche und Edith Heller, KV-Vorsitzende

Einige Termine aus der Evangelischen Kirchengemeinde Marienborn:
20.05., 19.08. und 07.10., jeweils 19:30 Uhr, 
evangelisches Gemeindehaus (Mercatorstraße 18)
Ökumenische Spinnstube zum Austausch und Finden neuer Formate
03.06., 20 Uhr, Gemeindehaus
Der Wind weht, wo er will … – Bibelabend zum Thema Wind
12.06., 17 Uhr Grillen (mit Anmeldung)
17.07., 15 Uhr mit Eiscafé im Gemeindehaus/Gemeindegarten
Marienborner Kaffeetafel (ökumenischer Seniorenkreis)
14.06.,17 Uhr, Konzert, Gemeindegarten
Mein Herz geht auf Reisen – Lyriklust und Geigenklang mit Dorothea Plum, Geigerin 
der Oper Frankfurt, und Bruno Plum, Kunst- und Theaterpädagoge aus Trier
22.08., 15 bis 18 Uhr, Gemeindegarten
Fest zur 10-jährigen Zusammenarbeit mit der Sozialtherapeutischen Beratungsstelle 
und dem Betreuungsverein Mainz beim Müttercafé im Centrum der Begegnung.
31.08.
Ökumenisches Gemeindefest im katholischen Pfarrgarten



Tilda auf dem Markt
Mit ihrer Mutter zusammen geht Tilda auf den Wochenmarkt. Im Sommer 
ist die Obst- und Gemüseauswahl am größten. Kannst du herausfinden, 
was Tilda am meisten liebt und was sie einkaufen möchte?
Versuche, die Früchte in der jeweiligen Zeile zuzuordnen, die Symbole helfen dir. 
Das Lösungswort erscheint in den gelb markierten Kästchen. 

Lösung: Heidelbeeren

Rätseln.Wissen.Basteln.Herstellen.Spielen. ©www.GemeindebriefDruckerei.de
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Philippus 60+
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Menschen im Nachbarschaftsraum

Pfarrer 
Dr. Andreas Bösche,
Evangelische Kirchengemeinde 
Marienborn
Gute Nachbarschaft ist für alle Men-
schen wichtig, denn sie steht für Ge-
meinschaft und Unterstützung. Die 
evangelische Kirchengemeinde Marien-
born liegt in nächster Nähe. Der Pfar-
rer dort ist Herr Dr. Andreas Bösche, 
der sich hier unseren Lesern vorstellt 
und über seine Gemeinde spricht.

Herr Bösche, wie lange arbeiten Sie 
schon in Marienborn?
Ich bin seit 2022 als Pfarrer im Probe-
dienst in Marienborn tätig. Weil da-
mals noch Corona-Auflagen galten, 
wurde ich nicht in unserem evange-
lischen Gemeindezentrum, sondern 
in der größeren katholischen Wall-

fahrtskirche St. Stephan ordiniert. Da 
mir ökumenische Belange sehr wich-
tig sind, hat mich das richtiggehend 
beflügelt. Ebenso wie der Umstand, 
in Marienborn in einem echten Zen-
trum evangelischer, katholischer und 
orthodoxer Begegnung angekommen 
zu sein. Ich stamme aus der Hanno-
veraner Gegend und bin in einem 
Pfarrhaus aufgewachsen. Ich habe u. 
a. in Berlin südosteuropäische Ge-
schichte studiert und anschließend 
in Freiburg über die Identitätsvor-
stellungen eines serbisch-orthodoxen 
Metropoliten aus dem 19. Jahrhun-
dert meine Doktorarbeit verfasst. 
Mich interessierten immer schon 
religiöse, kulturelle und politische 
Beziehungen und die Gemeinschafts-
ideen, die Menschen und Staaten 
verbinden. Parallel dazu habe ich 
seit 2012 u. a. als freier Mitarbeiter 
für die Konrad-Adenauer-Stiftung 
in Bremen Veranstaltungskonzepte 
entwickelt.

Wie kamen Sie dann auf die Theo-
logie?
Mein frühes Interesse an theolo-
gischen (Lebens-)Fragen weckten 
mein Elternhaus und ein sehr guter 
(katholischer) Religionsunterricht 
am Gymnasium. Nach dem Abitur 
entschied ich mich zunächst für die 
Geschichtswissenschaft. Aber auch 
dort stieß ich immer wieder auf theo-
logische Fragestellungen im weiteren 
Sinne. Irgendwann merkte ich, dass 
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mir eine geistliche Durchdringung 
von Zusammenhängen ebenso wich-
tig wurde wie ihre historische Ana-
lyse. Da Theologie und Geschichte 
viele inhaltliche und methodische 
Schnittmengen besitzen, hatte ich 
gute Voraussetzungen für ein Theo-
logiestudium. Im Aufbaumaster 
habe ich dann evangelische Theolo-
gie in Heidelberg studiert. Anschlie-
ßend war ich zwei Jahre als Vikar an 
der Saalkirche in Ingelheim. Das war 
eine sehr gute und lehrreiche Zeit für 
mich.

Und nun haben Sie Ihre erste Stelle 
in Marienborn.
Ja, und ich fühle mich sehr wohl 
hier. Ich lebe mit meiner Familie im 
Pfarrhaus; wir haben zwei Kinder: 

einen Sohn, 8 Jahre, der die örtliche 
Grundschule besucht, und eine zwei-
jährige Tochter. Wir sind sehr gut in 
der Gemeinde und in Marienborn 
aufgenommen worden. Ich bin im 
letzten Jahr meines Probedienstes 
und habe insbesondere in der Seelsor-
ge und in der geistlichen (Bildungs-) 
Arbeit hautnah erlebt, wie wichtig die 
regelmäßige Präsenz eines oder einer 
Geistlichen gerade in einer kleineren 
Gemeinde ist.

Wo liegen die Schwerpunkte Ihrer 
Arbeit?
Zum einen in Gottesdienst und 
Ökumene. Hierbei haben wir im-
mer den gesamten Sozialraum im 
Blick. Mit der katholischen Gemein-
de sind wir eng verbunden: wir ge-
hen gemeinsam den ökumenischen 
Kreuz- und Pilgerweg, wir feiern ge-
meinsam Gottesdienst – z. B. beim 
Gemeindefest oder zur Kerb. Eh-
ren- und Hauptamtliche tauschen 
sich vor Ort in der ökumenischen 
Spinnstube aus und entwickeln neue 
Ideen der Zusammenarbeit. Zudem 
gibt es zahlreiche gemeinsame Schul-
gottesdienste, die immer wieder von 
„meiner“ jeweiligen ökumenischen 
Lerngruppe Religion aus der Brun-
nenschule mitgestaltet werden.
Zum andern haben wir einen Schwer-
punkt in der Sozialdiakonie. Auch 
hier agieren wir umfassend. Mit 
Unterstützung der Stadt Mainz sind 
wir im eigens gegründeten ökume-
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nischen Centrum der Begegnung vor 
allem Am Sonnigen Hang engagiert. 
Dort geschieht Gemeinwesenarbeit, 
u. a. Beratung und Lotsendienst. 
Die gemeindeeigene Kinder- und 
Jugendarbeit bietet verschiedene Be-
treuungsformate an, nicht zuletzt in 
den Ferien, welche sich großer Be-
liebtheit erfreuen. Ich begleite diese 
Arbeit mit geistlichen Impulsen und 
Andachten.
Als wichtiger dritter Schwerpunkt 
meiner Tätigkeit kristallisiert sich 
immer stärker die Arbeit in dem neu 
entstandenen Verkündigungsteam 
heraus. In Anbetracht „großräu-
migerer“ Zuständigkeiten gilt es, im 
Kolleg:innenkreis über die Gemein-
degrenzen hinaus Verkündigung und 
geistliche Zurüstung zu gestalten. 
Mir ist sehr wichtig, hierbei Syner-
gien zu nutzen und voneinander zu 
lernen, ohne den sprichwörtlichen 
„Kirchturm vor Ort“ aus den Augen 
zu verlieren.

Wie steht es um die Zusammenarbeit 
mit der Philippus-Gemeinde?
Gemeinsam mit Philippus und der 
Maria-Magdalena-Gemeinde vom 
Lerchenberg führen wir z. B. die jähr-
liche Sommerkirche durch. Mit Phi-
lippus und meinem Kollegen Pfarrer 
Heiligenthal arbeite ich speziell in der 
Konfirmandenarbeit zusammen: Der 
Unterricht findet zumeist im „grö-
ßeren“ Bretzenheim statt, zu einigen 
(geistlichen) Schwerpunktveranstal-
tungen wie dem Konfi-Kreuzweg 
sind wir aber auch immer wieder in 
gesamter Konfistärke in Marienborn. 
Mir gefällt, dass unsere Kooperation 
sowohl organisatorisch als auch in-
haltlich frei „atmen“ kann – so kann 
es weitergehen!

Herr Bösche, es ist erfreulich zu hö-
ren, wie sehr Sie sich in Ihrer Ge-
meinde engagieren! Weiterhin alles 
Gute für Sie und Ihre Arbeit in Ma-
rienborn!

Die Fragen stellte Christa Dresbach.
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Jüdischer Friedhof Bretzenheim - Stele

Zu unserem Gemeindeleben gehört 
immer wieder auch ein Blick „über 
den Tellerrand“. Er ist besonders wich-
tig, wenn es um das Schicksal unserer 
jüdischen Mitbürger geht. Einen An-
lass dazu lieferte am 11. April 2025 
die Enthüllung einer neuen Stele über 
den jüdischen Friedhof in Bretzen-
heim, der auf einem schmalen Ge-
ländestreifen zwischen Dante- und 
Ulrichstraße liegt.

Die Stele wurde im Rahmen der 
Reihe „Historisches Mainz“ erstellt, 
von Brigitte Reetz und Lothar Stein-
born-Reetz gestiftet und von Ober-
bürgermeister Nino Haase in einer 

Feierstunde mit zahlreichen 
geladenen Gästen enthüllt. 
Für Philippus nahm Elke 
Ganser vom Kirchenvor-
stand teil.
Die Infotafel erinnert an 
das lebendige jüdische Le-
ben in Bretzenheim. Ende 
des 19. Jahrhunderts waren 
unter den 1820 Einwohnern 
85 jüdische Mitbürger. Wa-
ren Bretzenheimer Juden 
früher auf dem jüdischen 
Friedhof am Mainzer Ju-
densand bestattet worden, 
wurde der Friedhof in Bret-
zenheim von 1888 bis 1919 
genutzt. Danach erfolgten 
die Beerdigungen wieder in 
Mainz.

Ab 1933 konnten viele jüdische Mit-
bürger fliehen, jedoch wurden 1942 
die letzten 24 deportiert und umge-
bracht. Für sie wurden Stolpersteine 
in der Wilhelms- und Zaybachstraße 
verlegt. An der Ecke Wilhelmsstraße/
Oberpforte erinnert eine Stele an die 
ehemalige Synagoge.

Ein Besuch dieses alten Friedhofs und 
der neuen Stele ist vielleicht gerade 
jetzt, 80 Jahre nach Kriegsende, emp-
fehlenswert.

Dr. Benno Ganser

Das Foto zeigt die Stele und von links nach 
rechts den Rabbiner von Mainz Aharon Ran 
Vernikovsky, Nino Haase, Lothar Steinborn-
Reetz und Brigitte Reetz.
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Am 3. April 2025 wurde Annett 
Gröschner als 40. Mainzer Stadt-

schreiber:in in ihr Amt eingeführt. Die 
Autorin wurde 1964 in Magdeburg 
geboren und lebt seit rund 40 Jahren 
in Berlin. Die Jury charakterisiert ihr 
vielfältiges Werk als „originell und er-
fahrungssatt“. Die deutsch-deutsche 
Geschichte ist in ihren Romanen sehr 
präsent und sie verarbeitet in den Tex-
ten ihre eigenen Erfahrungen.
Im Folgenden werden einige Bücher 
von Annett Gröschner kurz vorgestellt.

Vor wenigen Wochen er-
schien ihr neuester Ro-
man Schwebende Lasten. 
Ohne Sentimentalität er-
zählt er von der Magde-
burgerin Hanna Krause, 
die zunächst Blumenbin-
derin ist und später als 
Kranführerin tätig ist. Sie 
teilt das Schicksal unzäh-

liger Frauen im 20. Jahrhundert, ist 
mit mehr Tiefen als Höhen konfron-
tiert, macht aber tapfer immer weiter. 
Am Ende, als ihr Leben vergangen ist, 
stellt sie fest, dass „sie noch viel zu we-
nig Verrücktes ausprobiert“ hat.

In Moskauer Eis (2000) 
erfährt man von Ann-
ja Kobes Vater, der seit 
Ende 1991 tiefgefroren in 
einer Kühltruhe liegt, die 
er Jahre zuvor selbst ent-
wickelt hat. Annja weiß 
nicht, was passiert ist und 

vor allem nicht, was sie mit dem ei-
sigen Fund anfangen soll. Ihre Nach-
forschungen lässt sie in die Geschich-
te ihrer Familie und auch in die der 
DDR eintauchen. Da sich ihre Ver-
wandten alle fanatisch mit Gefrier-
technik auseinandersetzen, lernt auch 
der Leser viel über dieses Thema.
Annja ist auch die Prota-
gonistin von Walpurgistag 
(2011). Die Leiche des Va-
ters wird inzwischen seit 
über zehn Jahren in der 
Gefriertruhe aufbewahrt. 
Allerdings muss Annja Be-
hältnis und Inhalt am 30. 
April unauffällig in Berlin 
umziehen. Man begegnet 
einer Vielzahl von Menschen, die auf 
unterschiedlichste Weise vom Leben 
gebeutelt sind und dennoch weiter träu-
men. Und natürlich spielt auch Berlin 
selbst eine große Rolle! Ein kurzwei-
liger, herrlich skurriler Roman!
Drei ostdeutsche Frauen 
betrinken sich und grün-
den den idealen Staat 
(2024) – Annett Grösch-
ner, Peggy Mädler und 
Wenke Seemann sind die 
drei „Ostfrauen“, die zu-
sammensitzen, sich erin-
nern, reden, trinken, la-
chen, Bilanz ziehen. Eine 
witzige Gesellschaftsdis-
kussion mit Herz im Kleinen!

Iris Hartmann

ISBN 978-3-406-82973-4
ISBN 978-3-378-00628-7

ISBN 978-3-421-04505-8
ISBN 978-3-446-27984-1

Leseecke
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Kontakte, Gruppen und Kreise

Pfarrer Sascha Heiligenthal, Hochstraße 16, Telefon 3 41 27 
heiligenthal@philippus-mainz.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Gemeindebüro Hans-Böckler-Straße 3,  
Gemeindesekretärin Sibylle Scherer, Telefon 33 83 32 
scherer@philippus-mainz.de 
Bürozeiten: Mo., Do., Fr. 9 bis 11 Uhr, Mi. 17 bis 19 Uhr

Kirchenvorstand 
Vorsitzender: Sascha Heiligenthal, heiligenthal@philippus-mainz.de 
Stellvertretende Vorsitzende: Katrin Schwörer, schwoerer@philippus-mainz.de

Kindeswohlbeauftragte 
Elena Kostedde, Telefon 0178 / 302 9477 
kindeswohlbeauftragte@philippus-mainz.de

Organist 
Dr. Achim Seip, Telefon 46 67 87

Stiftungsvorstand 
Wolfram Schwarz, Telefon 33 77 97, stiftung@philippus-mainz.de

Team der Kinderkirche 
Kinderbibelnacht/Jugendbibelnacht 
Ansprechpartner: Pfarrer Sascha Heiligenthal, nach Absprache 
Telefon 3 41 27

Eltern-Kind-Kreise 
Informationen im Gemeindebüro bei 
Sibylle Scherer, Telefon 33 83 32

Musikgarten (Gastgruppe in Philippus) 
Leitung: Bettina Hollenbach, Telefon 7 29 16 
Babymusikgarten (6 Monate bis 1,5 Jahre) Mittwoch, 9:30 - 10:00 
Musikgarten (1,5 bis 3 Jahre) Mittwoch, 10:15 - 10:45

CVJM-Gruppen 
Information: Telefon 3 33 91 11 
CVJM-Teenkreis (12-15 Jahre) Mittwoch, 17:00 - 18:30 
CVJM-Jugendkreis (16-21 Jahre) Montag, 17:30 - 19:00 
www.cvjm-bretzenheim.de
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Freizeitteam 
(Freizeiten, Ferienspiele) nach Bedarf 
becker@philippus-mainz.de 
matter@philippus-mainz.de  
schwoerer@philippus-mainz.de

Besuchskreis 
Information: Pfarrer Sascha Heiligenthal, 
Telefon 3 41 27

Posaunenchor Mittwoch, 19:30 
Leitung: Bettina Keuchel, 
Telefon 0 67 21 / 4 90 77 08

Kinderchor Freitag, 17:00 
Leitung: Anna Bechtluft und Tobias Jung, 
chorleitung@philippus-mainz.de

Projektchor  
Information: Ulrike Mayer, 
Telefon 3 55 48

The Lutherans 
Sessionband für Philippus

Redaktion des Gemeindebriefes 
Information: Iris Hartmann, 
Telefon 7 20 47 31

Philippus braut nach Absprache 
Information: Gemeindebüro, 
Telefon 33 83 32

Philippus 60+ 
Information: Pfarrer Sascha Heiligenthal, 
Telefon 3 41 27

Bankverbindung und Spendenkonto: MVB DE20 5519 0000 0426 6620 11

Stiftungskonto: MVB DE55 5519 0000 0426 6620 60

Homepage: www.philippus-mainz.de

Kontakte, Gruppen und Kreise



Gottesdienste
Sonntag, 1. Juni, 10 Uhr, Prädikant Gerd Schreiner 
Gottesdienst am Sonntag Exaudi

Sonntag, 8. Juni, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Pfingsten: Trubel, Taube, Taufe 
Gottesdienst mit Taufen am Pfingstsonntag

Sonntag, 15. Juni, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal und Konfiteam 
Konfirmationsgottesdienst 
Open-Air-Gottesdienst mit Feier des Abendmahls am Sonntag Trinitatis

Sonntag, 22. Juni, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal und Konfiteam 
Konfirmationsgottesdienst 
Open-Air-Gottesdienst mit Feier des Abendmahls am 1. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 29. Juni, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Lass es reifen ... 
Gottesdienst am 2. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 6. Juli, 10 Uhr, Prädikant Helmut Fetzer 
Bin ich schon auf der „sicheren“ Seite? 
Gottesdienst mit Feier des Abendmahls am 3. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 13. Juli, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Trinitatis reloaded: Rätsel oder Geheimnis 
Gottesdienst am 4. Sonntag nach Trinitatis

Sommerkirche in Marienborn, Philippus und Maria Magdalena

Sonntag, 20. Juli, 11 Uhr, Pfarrer Andreas Bösche 
Der erste Gottesdienst unserer Sommerkirche am 5. Sonntag nach Trinitatis 
findet in der Evangelischen Kirchengemeinde Marienborn, Mercatorstraße 18, 
statt.

Sonntag, 27. Juli, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Der zweite Gottesdienst unserer Sommerkirche am 6. Sonntag nach Trinitatis 
findet in unserer Evangelischen Philippus-Gemeinde statt.

Sonntag, 3. August, 10 Uhr,  Pfarrer Christoph Kiworr 
Der dritte Gottesdienst unserer Sommerkirche am 7. Sonntag nach Trinitatis 
findet in der Evangelischen Maria-Magdalena-Gemeinde, Lerchenberg, 
Hebbelstraße 60, statt.
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Sonntag, 10. August, 10 Uhr, Prädikant Helmut Fetzer 
Gottesdienst am 8. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 17. August, 10 Uhr, Prädikantin Ulla Klotzki 
Gottesdienst am 9. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 24. August, 10 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Ein Sommergottesdienst mit Segensschreibwerkstatt 
Gottesdienst am 10. Sonntag nach Trinitatis

Sonntag, 31. August, 14 Uhr, Pfarrer Sascha Heiligenthal 
Festgottesdienst zum Gemeindefestauftakt 
Gottesdienst am 11. Sonntag nach Trinitatis 
Zeitgleich laden wir zur Kinderkirche ein.

Vorankündigung 
Sonntag, 21. September, 10 Uhr, 
Pfarrer Sascha Heiligenthal und Kinderkirchenteam 
Meine Taufe: Kerze, Geist und Wasserschlacht 
Gottesdienst zur Tauferinnerung am 14. Sonntag nach Trinitatis

Gottesdienste
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Der Pfarrer unterwegs in Bretzenheim


